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bewilligungen , des k. preuss. Henn Ministe1·s von der H ey d t und der von Herrn 
P•·ofesso1· G ö p p e rt dankbar erwähnten freundlichsten Theilnahme des Herl'n 
OberbergrathsE r b r e i c h, der Frau v. Th icle-W i n k l e r, der Herren: geheimen 
Oekonomierath G r u n d m a n n ,  Kammerherrn Major v. M u t i u s, Professor Dr. 
Ku h ,  Commerzienrath Ku I m i z ,  Apotheke•· B e  in e r t, Bergwerks-lnspecto1' 
S t e i n e r, bis zu der wichtigen von den Dh·eclionen der Wilhelms-, der ober­
schlesischen und der Freiburger Eisenbahnen erhaltenen Deihilfe in dem Trans­
port dieser schweren Massen. 

Ein wahres Ereigniss in der Geschichte der Arbeiten der k. k. geologischen 
Reichsanstalt ist der von Herrn Dr. Hör n e s  mit grosser Thatkraft noch vor dem 
Eintritt der Periode der Natm'fo•·scher-Versammlung erreichte Abschluss des 
10. Heftes der Univalven seines grossen W crkes "Die fossilen Mollusken des 
Tertiärbeckens von Wien", womit auch der erste Band des Werkes überhaupt 
geschlossen ist, welches sei!Jst wieder als "d•·itte1' Band" der Reihe der 
"Abhandlungen der k. k. geologischen Reichsanstall" angehört. Schon im JaiU"e 
18tH war das erste Heft erschienen. 

Hera· Dr. Hör n e  s darf heute mit hohem Selbstgefühl dieses Ergehniss seiner 
langjährigen Studien und Anstrengungen beh·achten, das längst als unentbehrliches 
Grundwerk bei dem Studium der fossilen Tertiär-1\lollusken ane1·kannt ist. 
Während der Vollendung desselben hat sich in Wien unter den Augen des Ver­
fassers jene neue Schule der Wien er Kr eide- Lithographen herausgebildet, der 
Herren Rudolph S chön, Johann S t r o h m aye r,  Heinrich Be c k e r ,  Nikolaus 
Ze h n e r  (dieser leide•· seitdem gestorben) u. a., deren hohesVerdienst allgemein 
gewürdigt wird. So ist das Werk, Dank unserem hochverehrten Herrn k. k. 
Regierungsrath und Ritter A. A u  e r  in schönster Vollendung in der k. k. Hof- und 
Staatsdruckerei dm·chgeführt. Dass es aber möglich war , es überhaupt zu Ende 
zu h1·ingen, das dankt die k. k. geologische Reichsaustalt, das dankt die Wissen­
schaft dem mächtigen, erfolgreichen Schutze unse1·es hohen Chefs, Sr. Excellenz 
dem k. k. Herrn Minister FreiheiTn Alexandei' v. Ba c h. Dieses Werk über die 
Tertiär-Mollusken von Herrn Ritte•· Dr. M. Hö r n  e s, so wie unseres hochverehrten 
F1·eundes Herrn Professor Dr. Coustantin v. E t t i n  g s h a u s e n  "Physiot,ljpia 

Plantarum Au.9t1iacarum" hat auf de1· Naturforscher- Versammlung glänzend 
Zeugniss für unser Wien und Oesterreich gegeben. Herr Dr. H ö I' n e s  hatte übrigens 
denjenigen Theil des letzten Heftes, der die allgemeinen Endergebnisse enthält, 
die Uebersicht des Vorkommens von 1>00 Species von tertiären Gasterapoden an 
66 Fundoden in einer grösseren Anzahl von besonderen Abilrücken zur Vertheilung 
an die hochvereh1·ten Herren Geologen und Paläontologen vorbereitet. Unte1· 
seiner besonderen Leitung wurden auch in der k. k. geologischen Reichsanstalt 
eine Anzahl Sammlungen der wichtigsten Tertiär-Petrefacten des Wiener Beckens 
zur E röffnung neuer Verbindungen aus Veranlassung der Versammlung zusammen­
gestellt. 

Namentlich dm·f ich nicht unerwähnt lassen , weil es mir Veranlassung gibt, 
nach allen Seiten meinen innigsten Dank auszusprechen, wie die Medaille, welche 
meine hochverehrten :F1·eunde mh· am 29. April so liebevoll dargebracht und eine 
Lithographie m<'inPs seligen Vaters Karl H a i d i n g  e r, die ich zur Erinnerung an 
die hundertste Wiederkeh1· seines Geburtstages am 10 . •  Juli 171>6, fertigen liess 
und seihe am 10. Juli 1856 in der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften über­
reichte, nach allen Richtungen die freundlichste Aufnahme fandP.n. Die hochve1·ehrte 
mathematisch-naturwissenschaftliche ClassP. beschloss die Lithographie unter Glas 
und Rahmen in dem Sitzungssaale aufzustellen, die Leipziger Illustril'te Zeitung gah 
die ßilde1' meines Vaters und das meinige nebst der Medaille, Herr Generalconsul 


